Fee Mi ler 


Marktgemeinde 
Var CLeee-Sindebburg 


SBend & 


EEE 4 femene «se 


pet schnang | 


FLURDDENKMÄDL ER 


M rktgemeinde Wallsee-Sindleubrg "Band II" 
Katastralgemeinde Igelschwang. 


Inhalts 


1.) Rosenberger Kreuz 

2.) Staudinger Kapelle 

3.) Marienkapelle (Vösl) 

4.) Schwandlkreuz 

5.) Steinkreuz - Weitpyhra 

6.) Pestmarterl 

7.) Strasserbauer Kreuz 

8.) Speckbergkreuz 

9.) Marienkapelle Rappleiten (Rosenberger) 


10.) Pilsinger Kapelle Kobling 
11.) Grubmühle Kreuz 

12.) Steinstraßkapelle 

13.) Oberleitenkreuz 

14.) Aigener Kreuz 

15.) Marienmarterl Schüching 
16.) Merienmarterl Haslmayr 


VORERHEBUNG der NÖ 


Au NO Bildungs- und Heimatwerk 
m Flurdenkmale 


Amsietten Wallsee-Sindelbur 
Pol-Bezirk use neu Gemeinde .....22e222. Dat Em „21:19. 2000 te \ 
Name u.Anschrift d.Bearbeiters ülhelm Kasyarek,, Bergern., EEWEE NE NORERE 
Wallsee, 07433/2314 
eo . 


Staudinger- 
kerienkapelle 


18emauert| Igelschwung 
schndseib. Stauding 


Gitter 
a uffene Kapelle] Z1egeln 
vösl-Harien- reilauert, auf |gemauert 
Kapelle tufenstatuen- 
nische mit sch 
Holzkreuz 
Holzkorpus 
Blech _däüch 
schmal 
Steinkreuz 
euf ötein- 
socke 


Igelschwang 
Stauding 


Schwandl-Kreuz an der Abzwg 


Wallsee-Igel 


Feld 


Igselschwan 
am Wald-Fe 
Rand 


Grubb: uer en 


Steinkreuz 


Bruchstein 
tabernaxel 


Pestmärterl 
(b 


hetallkreuz|;i 
Strasserbeuer- us SEHR gelschwang 
Treue mit |gesch Biech an der Bunde: 


1 nach Aust, 


An der Bdästr 
am Speckberg 


Speckberg- 
Kreuz 


Holzschnikz.Igelschweng 


Iselschw: ng 


mit heme un 
Unf. Datum 


Holzbank 
zw. 2 alte 
Linden 


zajschen 2 
hohen Zede 
Bäume 


BCh» 


kuhebanker 


Ziegeldsch 
igurengru;: 
ips Hl.. Fan 


metal..Gede: 
tafel zw 
t-Zederbäun 


y mit Later 


ziegelba S a 
mir un, T8elschwang 
Glasfens erin Obst- 


"Leidenb:uer" 
Lerienkapelle 
Rosenberger 


P.isinger 


an er 
r.Wol 
10 | arienkepelle 


bich-kobling 


14 |Grubmühle Kreuz 


&emauerte Manch 
a Offene Kuyelle 
mit|Fig rennische wit Cit 


Steinstreß Kepeile Guterwei 


Steinstruß 
er 


13 | Oberleiten kreuz RT 


ls AeUp 
Stein 


gelsch.ang 
Güterweg 
Jteinstraß 


ir. 14 uud are 15 bitte, „wenden 


Eingang un 
Fenster neı 


ADENEN_ 


Bild unter :s 


alın Hoizbc 


” dachkerl 


mit Blechta 
Initialın u 
i Juhr 


./e 


Kr. 14 
aigener ıareug 


Ar. 15 
arienmerterl 


Holzkreuz mit ketull- 
korpus und INRI Taferl 
überdacht mit einem 
geschwungenem Blech- 


dach. 


Holz und bisen 


eine Lini-ierien- 
kapelle stehend «uf 
einer Betonplatie 
auf betoniertem 
Sockel. Eine zarte 
Eisenkonstruktion 
von drei Seiten 


mit Putzenscheibenglas 
verglastes Kapellzchen 


in der Wiese 
hinter dem 
Bauernhof 

am alten Weg. 


Igelschwang 


Iglschang, 
Schachi:rk. 
im Garten deg 
Besitzeri:. 


behütet von einem Pyramidendach 
mit Kreuz 


Beton/Eisen/Glas 


Bronzestatue 
keri:. mit dem Kind 


. 79 SP-SI2 


Rosenbereer Hreu a 


m Ka a 


| 
1 
1 


y 


en 


. ee nn 6 x LK 
TIER TR, Ki x 
- Dr. e .. 7: u ER TRERTRE 


‘ 


Das Unfallkreuz 


< 
(@} 
>» 
ie} 
1 Fo 
(6) 
n on 
I ® 
fe} 
[og 
N" @ 
Te | 
u 098 
[2 


Am Straßenrsd der Landesstr ße Wallsee, vor der Abzweigung 
nach Stauding steht ein schönes, großes Ho.zkreuz mit eirem 
metuüllenem Corpus, flankiert von Zwei hohen Birken. Ein frühe- 
res kreuz war schon ‘.n fuße modrig geworuen, sodas der Besitzer 
„in neues Kreuz gesetzt hat. Das  lte Kreuz wurce von ei..en 
schnelen Runddi.ch beschützt, das neue kreuz besitzt kein 
Dach mehr. Unter den Füßen des Gekreusigten ist eine Tafel 


angebricht mit folgender Inschrift: 


Heinrich Rosenpberger 
nirtsch. ftspdesitzersohn 
Rey»leiten 32 
geboren 27.4.1916 
verunglückt 29.3.1936 


3esitzer: Walter Rosenberger (Leitenb:uer 


Sindelburg, Igelschweng, Ri,rzleiten 32 


S+-ndort: an der Landesstraße Wallsee, Porz. Nr. 102 
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Im Jahre 1873 ließ Pfarrer Huemer diese Kapelle erbauen. 
und die beiden Linden setzen. Seither wird sie von der Familie 
Glaninger (Stiuding) instand geh lten und gepflegt. Zuer_t 
betreute: sie die Großeltern des jetzigen Besitzer:, Karl uud 
wurie, denn die Eltern Johann und aloisia Gl.ninger. 
Nun sorgt Johenn Gleni:oser dafür, daß sie frisch gemalt und zit 
Bluxen ge-chmückt ist, 

von Pfarrer Huemer (1865 b.s 1855) wird erzählt: 

daS er täglich zu diexer Käpelle ging um dort ein Gebet 


su verrichten. 


(Aus: "Die Pferre Sindelbur.", 1985, OSR Edm. Fleck) 


(Aus dem D_avortrag: "Steine reden" vom 1. Juli 1983 - Kas,arek) 


An der Straßenkreuzug nach Stauding steht im Schutze 
von zwei „lten (1873 !) großmachtigen Linden eine kKarienkapelle 
die "Staudinger Kapelle". 
Sie steht zuf dem Grunä von der Familie Pambalk aus 


Igelzschweng 9, vulgo Karl-B. uer, 
Betreut wird die K pelle von Hr. Johann Gl.ninger in 


Aug. Die Initialen = F-A-H uud die Jahreszahl =1873= 
ersähl.n uns folgendes; 
Der d:ma.lige Pfarrherr in Sindelburg, Hw. Ferdin nd 
Anton Euemer hat i.: Jahre 1873 diese Kapelle zu Ehren der 
Gottesmutter erbauen lassen. Die Legende erzählt darüber: 
"Der Herr Pfırrer Huemer hat sein Brevier gerne in Gottes- 
freier 1 tur gebe,et uäd dübei einen Spasiersang in die Umgebu:üs 
gem: cht, am Lieusten n.ch Stauding. Dort setzte er sich auf den 
in 


Felar:in u.d betete sein Brevicr fertig. 
oO 


Zirm:l entsi:g er „uf seiuem Spaziergang mit dem ihm 
begeliteten Mesner, auf wuuderusrer \eise, einem Unglück. 
Leicdır ist .er uugl .ckliche Unst.nd nicht mehr bekınit. 
Ater :1s Dank für die wu derbüure Errettuug gelobte er zur 
Erre der Gottecmutter, hier nun die er Stelle. ei.e nüpelle zu 
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errich .en. U.ıd dies gescheh :.uch im Jehre 1873. 


— 


kt h: ben, tat veherv: r.t sie d s Bild vom Herzen duriens. 
schone Ai l hängt vou der Decke für ein Ullicht und die 


le ist stets mit fri. hen Blumen ge.chmüuckt. 
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| Bei der Renovierung der Staudinger Kapelle wurde ein eingemauertes, 
vergilbtes Schreiben aus dem Jahre 1879. amt vom damaligen 
Pfarre von Sindelburg: Ferdinand Anton Huener. 
Aus dem in der Kapelle aufgefundenen Schriftstück kann man 
folgendes entnehmen: 
Eigentümer des Grundstückes war Karl Grubbauer, Bauer in Igel- 
schwang. Das Kreuz diente als Grenzscheide der hier mit seinen 
zusammenstoßenden Gründe der damaligen Besitzefin des Bauern- 
hauses Nr. 3 in Stauding, Rotte Franzenau, und Witwe Klara 
Glaninger.- 
Sowohl als Cooperator zu Strengberg und Sindelburg als auch als 
Pfarrer von Stift Ardagger führte mich der Weg vielmals an 
dieser Stelle vorüber -— und in den letzten Jahren, in der Zeit 
meiner Kränklichkeit ( als Pfarrer von Sindelburg) war dieses 
Kreuzstöcklein das persönliche Ziel meines kleinen Spazierganges, 
wo ich manches Anliegen im Gebete der lieben Mutter Gottes zu 
Füßen legte — eine kleine Zeit die prachtvolle Umgebung bewunderte 
und dann, wenn auch oft im Gefühle des körperlichen Unwohlseins, 
doch geistig gestärkt von dieser liebgewonnenen Stelle nach 
Hause kehrte, Dieses arme, schon baufällig gewordene Kreuz- 
stöcklein ließ in mir den Gedanken aufkommen, wenn es der Grund- 
eigenthümer erlaubt, eine etwas größere, würdigere Kapelle an 
dessen Stelle erbauen zu lassen, und zwar zur Ehre der 1lb.Mutter 
Gottes und meiner hl. Namenspatrone,. 
Im Dezember 1872 faßte ich den Entschluß, da mein Geburtsfest 
auf den«nleserlidearıe, Hand an das Werk zu legen und diese kleine 
Kapelle durch den Maurermeister von Wallsee Anton Leitner und 
seinen beiden Gesellen Johann Gollroß und M, Zehetner vom Ufer 
aufzuführen,- Die Bilder hat H, August Bauer, Malermeister in 
St, Pölten,pemalt, der mir schon früher als Pfarrer in Stift 


Ardapper und auch für die Kirche Sindelburg viele Bilder zu 
meiner großen Zufriedenheit anfertigte und leider im Juli dieses 


Jahres gestorben ist, 


A 


Die Tischlerarbeit gefertirt von H, Joseph Patzalt - das 
Gitter H. Ignaz Sippmayer, Schlossermeister von Wallsee, 
Gerne hätte ich der 1b, Nutter Gottes zulieb und zu Ehren 
eine Kirche gebaut, denn ich bin ihr sehr viel Dank schuldig,- 
nun aber muß sie mit einem kleinen Kapellchen vorlieb ma 
nehmen, welches ich aber mit reinem Herzen voll unzählig 
guter Meinungen für mich, den hl, Vater und alle Stände 

der hl. kath. Kirche, für meine lb, Angehörigen, Wohltäter, 
Freunde und Feinde Schutz und Segen erbitte, für mich aber 
insbesonders eine glückselige Sterbestunde und ein gnädiges 
Gericht, 

Im Jahre 1873, so dieses geschehen ist, waren: 

das Oberhaupt der kath. Kirche der viel verfolgte, des Kirchen- 
staates beraubte und im Vatikan gefangen gehaltene Papst 

Pius IX, Am seiner An ne I nieht eseeiier! 
Kaiser von Österreich war Franz Joseph I, im 25, Jahr seiner 
Regierung; 

Bischof von St. Pölten seit Februar 1873 Matthäus Joseph 
Binder, Schullehrerssohn von Laach am Jauerling. 
Herrschaftsbesitzer und Patron der Pfarre Sindelburg S, Hokeit 
der regierende Herzog von Sachsen Coburg- Gotha Ernst II.; 
Dechant in Haag : Sebastian Linhardt; 

Pfarrer in Sindelburg: Ferdinand Alois Huemer — Schullehrers- 
sohn von Neuhofen a.d. Ybbs; 

Aushilfspriester: P, Joseph Horak 

Ord.St,Francisci von St. Pölten; Deziantenpriester in Wallsee: 
Stephan Sayfriedmüller, geb. von Strengberg. 

Pfarrherren waren in 

Zeillern: Adalbert Prinz, 

Stephanshart: Wenzeslaus Holey, 


Markt Ardagger: Johann Semelmayr 


Mitterkichen: Johann Haseleruber 
Zu Wien war die Weltausstellung, und es herrschte bedeutend 
die Cholera. 
Gott schütze und segne das Kapellchen, in dem viele Zuflucht 
finden mögen, und lasse sie recht viele Gebete verrichten zun 
Guten und zur Ehre Mariens und desgleichen ihrer gnädigen (Berk 
Fürbitte, 
Und sollte diese Schrift einmal geöffnet und gelesen werden - 
und der Erbauer und die oben Genannten und Tausende der Vorüber- 
gehenden schon in der Ewigkeit sein — so gedenke man ihrer im 
Gebete - meet | \ 

Gelaht_ sei Nu und du HAudırarda Arten. 
ru Aaıarınd Maria, Eetsde 0.,.. Amen, ) 
Pfarre Sindelburg, den 14.September, am Feste Mariä Namen 1873, 


an welchem heute die beiden in diese Kapelle deponiert wurden. } 


Ferdinand Huener 
Pfarrer, 
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Die Marienkapelle 2 u BStauding. 


Dee schmucke Murienk.pelle ist erbrnut worden in Jahre 1994 
und steht «m Ackerrain vor dem H:us der Familie Vösl Karl und 
Elisabeth, in Sindelburg, Iselschwang, Stauding 18 auf Par- 
selle Ar, 86/1. 

Das Anwesen liegt in einer romentischen Umgebung mit einem 
weiten Blick auf das breite Band des Doneustromes. Ein rich- 
tiges Plätzchen zum Ausruhen und zu einen from..en Gebet. 

s wer uch der Sedanke und das Vorhebei, hier zur Ehre der 
GSottesmutter eine Kapelle zu erbauen. Aus reinen religiösen Kotiven 
und zu privaten religiösen Andiuchten erbaute der ehemalige 

ndwirt vor seinem Ezus die Andachtsstätte. Selber als 
Figurenschnitzer künstlerisch veranlagt, legte er Hand :n 
teht gie gem.uerte Feldkipelle mit einem Satteldach 
hen und offenem Eingang u..d mit ei:ten leuchtendgelben 

z de und ladet ein, hier innezuhalten und sich auf 
<t zu besinzen. Im Inneren der kapelle ist eine große, 

ennische, verschlossen mit einem sch. jiedeeisernen 
Gisser. Umgeben vom reichen Blumenschmuck und von zwei 

en holzgeschnitzeen Engelsköpfen, blickt eine schöne 
Huttergottesstatue mit dem Jesukinde dem Besucher entgegen. 


ct 


fe) 

tue ist ein Holzzguß. Zwei Stufen zus Terrakottaziegel 
gebaut führen zur Kapelle. Grüne gelbblühende Sträucher 

en sich beidseitig en die Kapelle, so, als wollten 
:je schützend ihre Zweige um die Kaselle legen. 

Glüick.ich der Mensch, der sein Herz vertra.uensvoll zu 

Mıria erheben «enn um zu beten: 
Fochprei:et meine Scele den Herrn, 
ur.d mein.Herz frohlockt in Gott, meinem Heilend. 
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Fährt man von Wsllsee in Richtung Bundesstraße 1, dann 
erblickt man  n der Straße, die nach Igelschwang führt, ein 
mächtixes Kreug, das einen weißen Corpus trägt, das 
Schw. ndl-Kreus. Der Gekreuzigte grüßt die Vorbeifahrenden 
und ist gleichsam ein stummer Mahner, ein wenig innezuhalten 
und sich zu besinnen. Die Großeltern vom Wolfgang Schwendi 
Johenn und Meria Schwendl, ließen es vor dem 1, Weltkrieg 
sufstellen. Vor allem war es Maria Schwandl, die zur Er- 

ichtung des Kreuzes drängte, denn sie wollte von dem 
Schmerzesm: nn erbitten, daß ihre beiden Söhne Josef und 
Johann heil aus dem Krieg heimkehren. Heute wird es von 
der Witwe Wolfgangs Schwendl, Brigitte, betreut. 


(Ausf "Die Pfarre Sindelburg " 1985, OSR Edm, Fleck) 


Schwandlxreuüu3. 
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Bei der Abzwelguug von der Lindesstri.sse nach Igelschwang 
steht am rechten Straßenr:nd ein mächtiges Holakreuz mit einen 
lebensgroßen, geschnitzten Corpus, überdacht nit einem runden 
KNupferbogen und beidseitig sc. mücksen zwei große Zedernbäunme die 
Geäse.kstätte. Früher beschatteten zwei alte Lin .e®iume ds Kreuz, 
doch leider mußten sie im Zuge des Str:.ßenneubäues der nomiemen 
Zeit weichen. Auch das Kreuz wurde versetzt. Lan erzählt zuch, 
vr jetzige korpus der zweite oder ger der drit:e Herr,ott 
l. Früher brannte in einer am Fußeude un. ebrachten Laterne 


e 1 
ein Lichtlein und eine Kkuiebank lud zu ei.em kurzen Gebet ein. 


Dieses prächtige Kreuz gehört der Familie Schwandl Brigitte 
in Igelschweng ur. 4. Eine handgemalte Ahnentafel im H:use beszzt, 
da ber.its zehn Gener=tionen zuf dem Hause gelebt haben und das 
Feus seit 1603 beste:t. 


D_e Errichturg des Kreuzes geht in das Jahr 1319 zurück. 
D e Urgroßmutter Anna Schwaendl hatte es errichten lassen verbunden 
mit dem Gelöbnis und der innigen Bitte, daß ihr verunglückter und 
lsbensgefährlich verleizter Sohn .-ieder gesu.:.d werden möge. 
Der inabe war beim Lindenblütenbrocken vom Baune her.bgestürzt 
urd verletzte sich schwer. lan befürchtete, er würde sterben, 
doch er wurde wieder gesund ang Ehre des Gekreusigten und als 
D-nk für die Genesung wurde dieses Kreuz &n der Stz3e errichtet. 


Eine zweite, innige Begesenheit ist wit dem "Sch.undl Kreuz" 
verburden. Im unseligen A. Weltkrieg waren beide Söhne Josef und 
Johann Schwendl an der Front, Die Großmutter Mari. Schwandl hatte 
schwere „uorgen um ihre beiden Söhne. Immerwieder ging sie zu dem 
Kreuz an der Straße und flehte zum Gekreuzigten um Schutz und 
Ei.fe für ihre beiden Söhne, und daß sie heil aus dem Kriege heinkehr 
mögen. Und sie wurde erhört, 

WHöge die.es wunderschüne Bildnis des Gekreuaigten Trost und 
Hoffnung »usstrauhlen für &lle jene M.nschen, die sorgenvoll durchs 
Leben w.ndern müsse. Goit, steht jeden bei, man muß ihm nur ver- 
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In einer entlegenen Ecke am Sindelburger Friedhof, stand, 
swischen abyesteilten Gri.bsteinen von . ufgelassenen Gräbern, 
lange Zeit ein wuchtiges, steinernes Kreuz mit einem Steinsockel. 
Woher dss Kreuz gekommen war und wie lange es dort ein ver- 
stecktes Dasein pflegte, weiß niemand. Die frühere Pfarrhaus- 
haltern, Frl. .„itzi, „ollte schon immer d.esem Steinkreuz einen 
wiröisgen Plata einräumen, aber nien.ud nahm sich dieses darterls 
en. 3is eines Tages, ein Liebhäber von Altertümern und selbst ein 
tichtiger Herr ottschnitzer aus Sindelburg, Herr Grubbauer 
sich des Kreuzes annıhm u..d es für sich erwarb. Befreit von Hoos 
und Altersflecien erstrahlte es bald ‚beurbeitet von kurdigen 
Föncen, in seiner granitenen Schönheit u:d so konnte men die 
vorerst werwitterte Schriit an Querbälken lesen:'"Dein Wille 
geschehe", 

Serr Grubbzuer fend ein würdiges Plaszerl für dieses 
Kleindenkmel. Am Wiesenraln, =m Ünäe des jeldes, zwischen einer 
alten Buche unä einer knorrigen Eiche, wurde dies Kreuz gesetit 
urd leu:ltet, durch seinen hellen Gr: nit, hinüber zur «m Berge 


eren Pfırrkirche Sindelburg. Das war in Jahre 1990. 
hun hat dieses schöne Grenitkreuz einen würcigen Platz 


nden. Seitlich des Kreuzes lüzdet eine bequeme Holzbank 
eir zu einer stillen Besinnung uud ruhig schweift der Blick 
jies und Feldir hinüber näch Sindelburg zur .ltehr- 

wirliigen Kir:;he. “ie in -i.em Gebet vereinigt sich nun die Seele 
des Ruhen.en nit der segensreichen Schöpfung Gottes, dem goldenen 
Ährenmeer des Feldes u.d dem saftiggrünen Wiesen, vereinigt nit 
den _eisen Rauschen des Wildes durchdruingen vom fröhlichen Ge- 
awit:cher d.r Vögel. Und wenn am Abend die goldene kiondsichel 
aus den 5 umwiyfeln hervorsteist, ko.unt «us dem Wald d&s Rehwild, 
um sich tern den würsi...n Gräsern au la en. 

Wirslich ein wahrer urt des frriedens, der Stille und der 
hehe Gottes. Dein Wille zeruliehe, so steht es «m Kreuz und tiefer 
Friede kehrt in die seele des stillen Betruchters der Schöpfung 


Gottes. 
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‚nilie Kärl Haselmayr 


Sincelburg, Igelschwng 6 (seit 1760) 


Igelschw:ng am Ortsende, Pz.Ar: 2a 


‚rrichtet: zur Zeit der Pest, ca. äünde 18. Jhdt. 


Als Kaiser Karl VI., der Erbauer der K rlskirche in Wien, in 
Österreich regi rte, wütete in unseren Linden der "Schw.rze Tod", 
die Pest, eine fürchterliche todbringende Seuche. Unbarmherzig 
breitete sich das Sterben aus. Auch Sindelburg war davon betrofien, 
und unbarmheraig eiry Schnitter Tod „uch im kleinen Dörfchen Igel- 
schwing in die Häuser und löschte altes und junges Lebe „us. 


In diesem Weiler lebte :.uch ein Schafhirte nit seiner Familie. 
Um sich vor der Pest zu schützen, 208 er aus Igelschwang zus und 
bzute sich jensei:s des Bäche? eine kleine Hütte.Dort lebte er am 
Rande des \W.1ldes mit seiner Familie und seiner Schafhergde. Als 
er eines T. ges seine Schäflein auf die Weide führte, hörte er 
le ein Vögzlein deutlich die Worte sagte: "Eßt Enzien und Pimpinel, 
steht auf! Stirbt nicht so schnell." Und er überlegte, was das 
Vöslein damit meinte und wie er, aufs:h, bemerkte er im safti-en 
Wiesengrunde diese Kräuter. Er brocıte die Pflanzen ab, trocknete 
sie u..d seine Frau bereitete deraus einen schm.ckharten Tee, 
Alle tranken davon, such seine Kinder, und siehe da, keiner von 
der Schäferfamilie wurde vom Schwarzen Tod erfaßt. 


hach läng-ver Zeit wollte ste&a der Hirte in seinen 
Dör/chen nachsehen, wie es wohl den Leuten ergehe. Und er Über- 
auerte den Bach und durchschritt darauf die Dorfgasse. Ein 
fürchterliches Griuen erfasste den ırnn. Keine Mens_henseele 
war zu sehen, die Häuser waren leer und modriger Leic:.enzeruch 
ag drückend über dem Weiler. Verweste lienschenleiver la,en in 
ihrer Betten oder saßen nach vorne geneigt beim Tisch in der 
Stube. To la,_en draußen iu Hof vder in der Scheune. Kei.er 
war de, der zich um die Verstorbenen hätte «xün.ern können. 
Schon wolite sich der Hirte voll Eckel und Grauen von den 
Totentanz ia Dorf ..bwenden, äber in seinen Herzen rührte sich 
das Mitleid. Gemäß dem Werke der Bermheraig a1 ..end, Tote zu 
begraben, zuchte er Schaufel und Huue uud begunn Gräber auszuheben 
um die Toten “u beerdigen,. Schließlich machte er am Ortsende in 
Osten ein War.engrab uud schle.pte dorthin seine verstorbenen 
Witbewonner. Und als er am Abend bei So.nenuntergang das Grab 
zu es.kufelt hatte biädete die uufgeschüttete Erde einen Hügel. 
Und «uf deisen Hü.el Stzte er ein Kreuz, d“.s er vorher zur. cht 
gezi mert hatte, verrichtete ein Gebet Lür üle verstorbenen 


Seelen uud ging d un treuri,.en DNersems „ieder nı.chhuuse. 
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Und «ls die Zeit die liefen Wunden, die der Schwa.ze Tod 
unter den Einwohnern von Igelschw: n® geheilt hatte und die 
Überlebenden wieder in ihre Häuser zurückgekhert waren, ge- 
dachte man der Toten und setiste am Grabhügel im Osten an 
Stelle des liolzkreuses, di.s scho. 2u verwittern drohte e.nk 
kleines karterl mit diner Bildnische in die man ein Bild 
der Elzs. Familie stellte, weil soviele Fimilien uusgestor.en 
waren. Und man weihte den Bildstock der 1llg. Familie. 

Aber «uch dieses Ä„urterl verfiel allmählich dem Zahn der 
Zeit und drohte zu zerfal en. 

Da toten sich dust Familien :us Tue}gchwang in Juhre 
1275, Familie KHaselmayr und Familie Zarl, Ga EN ben 
s verfallene \iarterl weg und erb. usen einen neuen Bildstock. 
Auf einer vierka. tigen Säule, die sich nach oben zu etwas er- 
veitert, liegt eine Platte, die von einer niedrigen Umzäumung 
umgeben ist. Ist in dieser Umzäumung steht eine kleine Kapelle 
in der die Figur der Heiligen Familie sich befindet. Ein Sattel- 
dsch mit einem Kreuz schüt.t dieses Marterl, das der Hlg. Frmilie 
geweiht ist. Niedrige Blumensträuchsr schmücken das Kunstwerk 
ie Familien pflesen, wie die Vorfahren, das Kreuzstöckl 
len diese Tradition ihren Kindern weitergeben. Zu besonderen 


a 


chen Anlässen, besonders im Mai, werden hier von der 
meinsch=sft Andachten „ehilten. 
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__ Spasserbauer Krone 


Besitzer: Leopold Lampersberger 


Sindelburg, Igelschwung, Straß 24 Pz.Aär. 620 


Srrichtu gsjehr: 1951 


Am 5. Juli 1951 ereignete sich auf der Bundesstrasse ] 


vor üem Anre en des L’ndwirtes Grubbruer 'ein tödlicher Auto- 
£ 


Die Tafel :uf dem Unfallkreuz berichtet: 


A:. die.er Stelle verunglückte am 5. Juli 1951 


Walter Hering 


dur.h einen Autounfsll tödlich. 


Der Lundwirt Grubbeuer erlaubte der ‚Witwe zur Erinnerung 
ern den Unfall auf seinem Grundbesitz an der Bundesstraße ein 
Kreuz mit Sockel aufzustellen. Auch einige L:..ubbäume durften 
gesetzt werden. 

Die Witwe besuchte faällweise d&äs Unf-1llkreuz und 
sch noch Rechten. kach den Tode der Witwe übernehm die Tochter 
die Pflege der Unglückstelle. kach ihrem Tode pflegta die 
Ernkelkinder die Gedenkstätte. Aber «uch diese blieben später aus. 
Demit das Unfzellkreuz nicht verkommen müßte, übernahm der jet.ize 


n 


3esitzer des Grundstückes, der Lündwirt Leopold Lampersberzer 
die Pilege in vorbildiicher veise, 

Bald wäre aber wieder das .„artır] selbst Ursacke zu 
Unfall geworden. - Als der Landwirt mit seinem Ladewäagen 
zu seinem EKEzus einbiegen wollte, kam aus Richtung Strengbeigein 
Auto. D.s Kreuz, des in einer leichten Rechtskirve steht und 

r ü:. ige Wichs der Leubbäunme, nahmen dem Autofchrer die Sicht 
urd .r zrellte gegen den Ladewi.gen. Zum Glück erforderse der 


Y ı 


Zus:mnxenstoß nur einen leichten Sachscliaden. 


Auf Grund dieses Unfalles wurlien die L.ubbaune zefällt 
u d z_.ine Zedernbäunchen gesetzt, die jetat dic Gedenkstätte 
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Am WwWiesenruin zur Bundesstraße 1, in Igelschwang, Straß- 
Spe xderg neben dem H us der Familie Hausleitner, Ur. 29 
steh ein schönes, stets mit reic. em Bluiienschnuck versehen 
ee}. jlzäkreuz mit dem leidenden Heiland. Die Familie H: us- 
leitner p.lest in vorbildlicher Wei:e dieses Kreuzstöckl. 
Wwahrenä Ger Bes: tzungszeit waren hinter dem H us eine 
srup>e von russischen Pı.nzern st..tioniert, die zus Unachtsım- 
olzkreuz niederfuhren. N.ciıdem nun wieder Ruhe 
unä Or nung eingetreten war, setzie die Familie Hausleitner 
ein n.ues Kriuz zuf, uf ihrer Paürzelle 659/2, und über- 


nıhmen gerne die >etreuung von dem Kreuz. 


Wann hier ein Unfell sich ereignet hat und wie es dazu 
e 


seruten. Vermutlich zu Beginn des 


15. Jahrhunderts soll sich, nıch mündlicher Überlieferung 
Selg.ındes begzspe. heben: 
"ar ei:lem heißen So. mertäg, so gegen Hittzg, 


uhr sin schwerbelidener Bierwigen, gezog.n von zwei präch- 


izen sverken pinzg:uer Pf.rden, in Richtu„g Strengberg. 
ser 


D zels g-1t noch die Linksfahrordnung, weshalb sich des Un- 
Siäcz „ich „uf der linken Straßenseite ereignete. Der 


ingeschlifen sein und übersshen haben, dıß 
nr 


er dzz zchüere Fuhrwerk bef@ärts T end ..bbremsen müßte. 
Die L zt de3 mit Bierf.ssern vollbeladene Bier.agensdrückte 
ge_.n Jie Tferde, “ie Pferde ksmen zum Sturz und she sich 


Ger Blerfihrer deszen ve.ußdt wurde, wurde er vom Wagen her- 
ed ei...leusert, kam unter „ie Rüder u:d erlitt eine tödliche 


„use anl 3 sieser Ungliicks habe: froime Mei.zechen dieze: 
Dex.m 1 geretzt, zur Eriäanerung u..d zur E nlidung für die 


y . m Y\Yeto 
arıne DniseLe zu DETEN,. 
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Wer auf der Landesstrasse n.ch Wo,fsberg fährt, den grüßt 
schon von weitem eine wunderschöne Kapelle. Es isi dies eine 
Marienkapelle mit einer Lourdesstatue. Erbauer und Besitzer 
ist die Familie Eduard Pilsinger in Igelschwang, Koling 51% 
Erhaben a.d freundlich leuchtend in i:r-m satten Gelb, thront 
die Ka,yelle :uf einem erhöhten W.esens,itz in der Straßen- 
gebelung nach Kobli..g. Es wir schon i.imer der sehnlichste 
Wunsch von Fr. u Aloisia Pilsinger, dort eine Marienkapelle zu 
errichten, aus Dankbarkeit für dem Ausgang den guten Ausgang 
von verschiedenen gefährlichen Erkranku:.gen und Ereignissen. 
so erfreut sie sich über ihre voile Genesung von ei.aem schwe- 
ren Lungenleiaen, auch ihr einziger Sy.hn, der si.e böse Er- 
xrankung erleiden mußte, wurde wi. .er vö_lig gesund u.d ihr 
Enkeisohn erlitt eine gefähriiche Verletzu.g am Fuß - er 
trst sich einen lanzın rostigen ha_,el tief in den Fuß hinein - 
wes ebenfalls ohne kompliketion und Entzündung verlaufen ist. 
Ab.r auch verschiedene Leiden und ärlebnisse in der Kriezs- 
seit, die aber alle zut zusgegan en sind, waren Anla3 der 


Gottesmutier zu danken durch den Bau einer Marienkapelle. 


Im Jahre 1987 wurde dann mit dem Bau der kleinen kape:le 
begonnen u..d bereits am 24. Juli 1988 konnte der damalige 
Pfarrer von Sindelburg, Hw. Herr GR Tranz Nerzog die feier- 
liche Weihe vornehmen. 


Des war nicht nur ein frohes Familienfe:t, zuch die 
hachbirn wraren geladen, der llännergesangsverein uxd die 
Trıchtennusikkapelle Waällsee-Sindelburs und die Goldhaubengru, pe. 
Im Obstgarten vor dem Hzus war eine reichgedeckte Tafel auf- 
richtet u.d niemand von der frohen Gesellschaft mußte Durst 
leic“n. Kühler u..d goldgelber Most aus dem eigenen Keller 
nuchte den heißen Soi:mernachmittug erträglich, u..d lustig gins 
es hir bis - bis im Westen am Horisont dunkle Wolken zufzogen 
una bald zich ein h.ftiger Sturm erhob. Doch im Hause gins das 
Feiern weite: und buld wur d:..g droheude Gewitter verzogen und 
ein milder Abend senkte sich „uf Kobling und uuf die neuerbaute 


li: rienkapelle . 
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Diese schöne Votivkapelle zur Dre der Gottesmutter 
errichtete unter .ithilfe von Ür. Schörghuber Franz,der Maufßrer- 
meister Florian Weißensteirer „us kobling. 

Es ist ein kompacxter Ziec,elb:u mit einem Satteldach, 
Fünf Stuf n führen zu dem erhöhten Plateau worauf die Kapelle 
steht. Es ist ein ofiener Iunenruüum. In der Rückwund ist eine 
mit cinem schmiedeeisernen Gitter verschlossene Statuennische 
eingebaut. Zine Lourdmuttergottes, ein Steinguß, lieblich ge- 
schmückt mit Blumen und Kerzenleuchtern beherbergt die Kayelle. 
Das fromme Geb.t: "Ulg. Maria, bitte für uns", das über der 
Nische mit schönen Buchstabei. geschriebei sieht, wird die froüme 


Filsinger !lutter vicslemale gebetet haben. Und sie wurde erhört. 


Großeß Antseizen u..d tiefe Betrübnis ereilte die Familie 


[29] 


i_singer, als sie an einem Jännertag iu Jahre 2002 das Gitter 
der napel:e zufgebrochen fanden und daß frere fände die 
enstatue gestohlen hatten. Doch die Familie Pilsinger zab 


richt zuf. Der Schaden wurde behoben und eine neue Huttergottesstatue 
angeschaflt. 
Kun ist wieder heiler Friede eingekehrt und wenn im Mai 


sie Obstbäuze sich mit weißen und rosaroten Blüten schmücken, 


sicndechten, die unter starker 3eteilizung der kachbarn und 


Urgebung abgehziten werden. 


Neckwort: Am 26. }ici 2003 wurde bei einer lizsiandacht die neue 


Statue ze.dit. 
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A ganz a e.ıgs Pli.tzl, 
a kloanı Altar, 


a Schami zan Hinknian 
für oan oda zio:. 


hinten Altar 


darin d'! Hucrttagottes 


mitn Kird auf da Hund. 


In ihrm G'sicht liest © Lüchln, 
inre Aug'n strömen voll Liub. 
"Kimm!" sagts, "i hüf da, 
wenns Leb'n amol trücb, 

tr..g her deine Bitt'n, 

oba sog mir ın Dank, 

i schenk dir mein Fried'n, 


kannst leten oh:ie Bang." 


rich Stöger 


Buchabauer 
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Karl Zeilhofer 


Sindelburg, Igelschiw: 


des iwlarterls: unbek: 
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Das Kreuzmarterl]l bei der 


Grubmühle, 


N 
" 


Schon über 500 Juhre besteht die ehem lige .lühle ım 
Mühlbach. Der Zahn der Zeit uid die Industrialisierurng brachten 
die “Mühle zum F 11. Die Mühle wurde geschliffen und nur mehr 
are der Mühlbach erinnert :n die "Gute Alte Zeit". 
Doch in Volke ist die Bezeichnu..s "in der Grubmühl'" lebendig 
geblieben. 


In dem Spitz bein Zusamnentrefien z.eier Str:ßen, d 
der Femilie Kırl Zeilhofer, zuf Parzelle 699/3, gehört, steht 
ein schmuckes Holzkreuz mit einem schönen Bild der }uttergottes 
mit dem Je:ukind und über dem Bild ist zuu Schutze ein rundge- 
formtes Blechdsch angebracht. Dis Kreuz wird von zwei schönen 
Zuckerhutfichte umrahnt. 


wann d.s Kreuz errichiet worden ist und warum dss 
Marterl hier steht ist dem jetzigen Bezitzer leider nicht 


bek nnt. }lan sagt: ein Bauer, der sein Korn in die !ühie 


in 


brinze:n wollte, wurde von den scheuenden Pferde niedergzerissen 


und der umgestürzte Wagen erzschlug den denn. 


Doch ist die Legende sehr unwahrscheinlich. 


hechsetz: Die Jahreszahl von der Eintr.guig in das Wasserbuch, 

das die Voaussetzung war, daß der Mül.er das Wasser- 
nutzungsrecht und das Recht auf Stauung des Baches bewilligt 
beken, war das Jehr 1449. Im Jahre 1925 wurde das }Wühlengewerbe 
e.bzemeldet. Volle 554 Jahre kla_»erte das \lühlrad in der Grub- 
mühle :m Wühlb:ch aus dem Greutlgrabei. 


AD, FR 320- 32& 


Pa 


C 7 nSEraß- Kappel 


/ 


Besitzeriı Jon:nn Jtzinger, 
Sindelburg, Igelschwang, Stiinstraß 51 Pars.Nr. Sf 
Entetehungsjehr und -grundı 1902, Votivkapelle mit der 
Bitte um unglücksfreien ud guten Aufb.u des neuen 
Buuernhofes, Vorbesitzer: Fr nz und Marla Dorn 
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Die früheren Besitzer des Anwesens Steinstraß 51, 
Franz und Mari: Dorn, beabsichtigten zu Beginn des 20. 
JIhrhunderts ihr B uernh:us neu zu errichten. Danit auf diesem 
großen Vorhaben der Segen Gottes auf die Fürspräache der Mutter 
Gottes lieze und daß bein Aufbuu de= H uxes sicn kein Unglück 
ereigne, erb: uten sie vorer:t diese sc mucke War_enkapelle. 


Sald war die.e liarienk«pelle errichtet und mit ZBemillizung 


Pe 


lichen Ordinarictes St. Pülten )sie.e Beilage) 
konnte der d malige Pfarrherr, Hochw. Johann Kleestorfer die 


kKepellenweihe am 25. kai 1902 vornehmen. 
Das 5: vernh.us wurde ohne Schwierigkeiten oder Unglücks- 
fäl_en errichtet und steht in seiner vollen Schönheit, weit 


„uf einem Grundstück, wo einst üie Römer ihre Limes- 


an dieser an-disser 


spelle vorbei und voller !utwill scnoß er in die Ka;elle 
kizeir. Die K.gel durchschlug das Tensterglzs, das vor der 


Stervennische ungebr&scht war und beschädigte das Jesuskind. 
Des 31-s zedosh zerbrach nicht, es erhielt nur deinen Durch- 


wird die k&pelle vollständig 


Zeit wird sie in neuem (Glanz 


2. 3924, 
j 


In Erledigung des Ansuchens vom präs, 25. Mai 1902 
wird hiermit vom bischöflichen Ordinariate der wohlehrwürdi- 
ge Herr Pfarrer Johann Kleestor’er in Sindelburg cum jure 

| subdelegandi alium saceräotem zur Vornahme der "eis der 
Betkapelle des Franz Dorn , Wirtschaftsbesitzers ir Schaching, 
ermächtist. 

Der Vollzug der Weihc ist in das pfarrliche Gederk- 


puch einzutw agen und anher zu berichten, 


Vom bi schöflichen Oräinsriate 


St. Pölten, an 25. Mai 1902. 
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r: „lfred ı Zhristiune Kloibhofer 
Sina r,, Igel.:chvw ‚ Oberleit.n Ar. 52 Pa.hr.76 
icdee ne euz niv metallenen 
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Im wWiesenstück, zwi.chen Obstbäumen, an der Str 

& Sum. s i : eu SER ” u 
n.ch Straßß steht ein wunderschön gearbeisetes Schmiede- 
eisenkreuz? mit :inem Chri:tuskopf zus :.etall und ei 
Schrifttafel, worcutT die Initi:len und d«s d.hr der Zrrich- 
tung eingraviert sind. 


3 


Die Fı.milie Alfred u:d Christine kKloibhofer heit es 
errichten lazsen, nu.chdem das frühere Holzkreuz bereits 
verfallen war. Die Schrift auf der kleinen Tafel an un- 
teresn Teil des Länssbalken : A - Ch sind die ärrich:ser 
des neuen ..reuzes und die Jılhreszuhl 1995 ist das Jehr 


der Erneuerung der Gedenkstätte. 


Leut alter Li.ferung hat sich hier ein tödlicher 
Unf:11 nit eizem Schwerfuirwerk. Ein Pferdefuhriwerk soli 
ıngekip,.t sein und den .utscher darunter begraben haben. 


kehere Angaben und dı.s Jahr dsz Geschens si.:ä unbek.ant. 
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Dass Unfallkreuz in Uberleiten 
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In Igel. chwu.ng, Aigen 34, Pa.hr 


Ackerrein, ganz im Gr..s ver:ulken, 


kreus mit einem Korpus. Es gehört z 
Gruber. 


und Nach der 


. J‘hrhu. dert 


warum. 
aQ 
D, 


ging ja an dem Kreuz die 


Es ist weder eine Jahresz.hnl an 


Nsmen oder Initialen auf einer 


2. 
vu 


st dzs Kreuz keinen Sockel, es 


akert zu sein. 


ver 


Die 


+ m 


üichtem 


U_ ib 


in 


einen 


eider ist es dem Besitzer nicht bek: nnt, 


alte Straße ist keum mehr zu erks:inen, 
as verwachsen. Die neue as;haltierte 
eleganten Bogen am dem Hausvorbei. 


A 1105, steht am 
ein niederes Gußeisen- 


um Anwesen vom Landwirt 


wann es errichtet 


Form und Beschaffenheit könnte 
gesetzt worden sein. 


alte Sträße vorbei und 


cheinlich ereignete sich hier ein schweres Unglück. 


Kreuz vermerkt, noch 


Tarel zu finden. Auch 


scheint, nur in der 


sie ist mit 


Str.ße geht 
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Sch..chin; 39, Pz.Nr.: 877/1 


:t 1986 / vor 1877: Ho zkreuz mit Bilder 


it 1986 
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Vor vielen Ju.hrzehnten stand an der alten 
Schaching vor dem Anwesen Nr. 39 ein altes Holzkreuz. Wer 
es gesetzt hat und aus welchem Grunde ist jetzt nicht mehr 
bekannt. Es war geschmückt mit den Bildern von Jesus und 

ariu. Des alte Bild neben:n aus dem Jahre 1939 zeigt den 
jetziren Besitzer Hr. Rudolf Gugler, als er noch ein Knabe 
w:.r. Der Herr daneben ist ein Bekunnter der Familie. Ein 


mächtiger Saum s,endete Schatten zuf das Kreuzstöckl. 


s ji Jahre 1977 die Straße durch Schaching neu gebaut 

Kım dis Kreuz „eg und nicht mehr aufgesetzt. Das Weg- 

kreuz könnte eine Grenzmarkierung von den drei Pf.rren: 
violfsbi.ch u..d Strengberg gewesen sein. 


ch \L 


Sindelvurg, 


Im Jahre 1986 beschloß die Familie Gusler auf ihrem Grunde, 


unweit des früheresn Kreusstundortes eine Kapelle zur Ehre der 
Kutte.gottes zu errichten. Der sohn, ein tüchtiger und kunst- 


iger Glasergeselle, entwarf und erbaute die kleine 


Vk L { 
Kapelle. Au einem Steinsocli:el ruht ein gläsernes Kapellchen 
mit einem S.itzdach, dus von einem Kreuz gekrönt wird. Grüne 
Putzenscheibengläser werten ein mysti ches Licht «uf das Innere 
I dbeluchten die Statue der liuutter Gottes nit dem Jesukind. 
er 3l menschmuck ziert stu.ts die Kapelle und ein kleines, 


volles Garte.istück umgibt die Kapelle. 


Bei äjeser Marienkapelle kommen die Schschinger gerne in 


onct ‚ei zusammen um zu Ehren der Gottesmutter eine Maiand:ıch‘ 


Es sei noch erwähnt, dass im Anschlus an den kleinen 


sert ein gunzes Z.ergenreich mit Lendsch.ft, Bacherin und 
Burzen zufged. ut ist. D eses Zwergenreich verdınken wir der 
romertisch veranlagten Gattin des Ir. Gugler. Die Felsenl:.nd- 
E =t ist ein besonderer Steing.rten, denn die Felsarocken 
sinkt zus weiten Teilen der „clt zusammenzesämmelt, so Zus 


-srael, Ägypten, Grichenl:nd und anderen Ländern. Es ist 
lustizs ud interessınt anzusehen, wenn im Soxwmer die Bacherln 
i 2 dei Fersen ergießen und \iasserfälle und kühlenräder 


” 


"ir sratulieren der Femilie Gusler in Schiching. 


J "%e 


Haselmayr- NManen rle,o_ 


Das "Haselmyr-i.erienm.rterl" au Igelschwung. 


Am wes. lichen Ende d.s schmucken Weilers Igelschsens 
befindet sich eine kleine gem uerte und weiß getünchte Marien- 
Kapel.e, hingestellt am Ackerrain des Anwesens vou der Familie 
Exsılmayr Karl, aus Igelschwang 6. Pırz.: 
Dieses kleine Marienmarterl ird flankiert von zwei 
se'wssragrauen Gr btafeln, die auf Zwei eisernen Drehtständern 
montiert sind. Diese Gr..bta.eln ‚urdcen von z ei”Gräbern von (äufgelassen 
lburger Friedhof erretvet und zum Andenken bei dem Harien- 
Karterl ufgesvexilt.Die vier auf den Grobtofeln verewigten Ver- 
storbenen waLen frühsre Besitzer vom Anwesen Igelschwang 6. 


ind cies die: 


früher wer dieses Marterl von zwei mächtigen über 150 Jzchre 


zlten Linden umsäumt. Heute spendet nur mehr eine Linde wohl- 


suenden Schatten auf die Aandachtisstätse. Der Ändere 5B:.um fiel 
<er Technik zum Opfer. Eine Starkstromleitu.g üb.rquert das 


u 
Fleckchen, sodaß die breite Krone der Linde in We.e war. 


Wenn dle.es Karterl errichtet wurde und wer der Erbauer 
wer uzd us welchem Anlaß die.es Kapellch.n hier steht, ist 
uzspex «nt. 

kech mündlicher Überlieferungen der Vorahnen der Fanilie 
Feselm yr könnte es so um 1760 erbaut worden sein. Es fand sich 
nämlich beim Umbau des H.uses ein alter Tram vom Dächgebälk, 


inden die lehreszchl 1760 einge:chlagen wer. 


Dıs „ırterl selbst ist cin Ziegelbau, weiß getüncht, m.t 
einm kl-irnern Zaitdaek Sa.teldach und in das Nart.rl ist eine 
Figurennische eingelassen, worin eiue hut ergottesstatue ge- 
schröckt nit Blume. steht. Die hische iet wit einem Glı.stenster 
in einem schniedeeisernen Kihme.ı verschloxsen. Der kunstsinnige 
N chbar, Herr Aki,ner, h.t den Kihmen geschAedet. Die xlei..e .iutter- 
gottesstztue wurse er:t in letzter Zeit erworben, stammt zus wuria 
Zell u:.d wurde &ls Er:.atz f r die utwiiliger eise zerı.törte 
frühere Statue er:.etzt. 

Die Familie Heselmayr pflegt dus Erve der Vorf:.hren, damit 
uch die nächste Gener:..tion Anteil an dem Segen des Marterls 
erfahren kann. 


